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Donnerstag, — oder -

"T'IOiogräpgieeines berüchtigtenRäubers. II

FranzJoseph Stsreitmatter ist der Sohn
eines wohlhabenden Müllers von Boote-Im Be-

zirks Zurzechy Kantons Aarau. Sein Alter gab-
ek auf 36 Jahr- esei. Er wer-, nach Aussage al-

ler feiner Gefährten, noch vor wenigen Jahren
einer der schönstenMänner , und seine schreckliche
Lebensart, seine oftmaligen Einkerkerungen, harte
Krankheiten und Ausschweifungen hatten die Spu-
Un davon noch nicht zerstörenkönnen. Seine Ge-

sichtsbilbuugwar frei, festeicSinn und Selbstge--
.

h« Verkünde-unsogleich ver unstate Blick und

Ue·Furche-i der Wangen Leiden und Unzufriedew
m mit sich selbst andeuteten.

«

Früh cseiner Angabe nach , im sechszehuten

Ieihråsöxekheirathetesich«Streitmatter mit ei-
en -

.

-

Monatetdies-erartigenSchweizerinn. Die ersten

Waren froh-de

A

V WI· MMUM W· Mr den Psychologenwichtige Charakter-
schitderung aus des lv eben oei gupfeeberg in Mann erschiene-

-MU ZWHUU Auf-We des sehr interessanten Schrifti Da-
mian Hass« Und seine Nutbgenossem deren in die-

neu hinzugekommen R e d.

Ehe, die ein Mönch gestiftet hatte,

Nro. 12.

den 173 Januar-

BerlinischesUnterhaltungsblatt für gebildete,sunbefangene Leser-.

Ein Buch, geheimnißvollmit Siegeln verse-;
hen (ich habe vergessen, ob es von einer Erbschaft
des Mönchs oder Streitmatters herkam), das in

Streitmatters Hause liegen blieb, war die erste
Veranlassung seines UnglückerLDer junge S t re i c-

matter, durch das mysteriöseAeußeregereizt, erdffe
nete denUmschlag dieser Büchse der Pandora, und
fand — eine mit lateinischenBrocken untermischteAn-

weisung Geister zu zitiren, Schätze zu graben, Gold

zu machen , Universalarzneien zu bereiten, die Ge-

heimnisse der Unter- und Oberwelt zu erfahren-
schwarze und weiße Magie zu erlernen, und der-

gleichen Unsinn mehr.
Ach hätte ihm eine warnende Stimme zuge-

rufen:

siehe keine Kreise, rufe seine Geister-

unv flieh ver Mitternacht geheimnisvolles-Reich!
Aber, in allem Aberglauben erzogen; von tie-

fer Verehrung gegen ein« Bucht durchdrungen,
worin Latein enthalten wars. überzeugt-,daß-»z-
Geister, Hexen und Zauber-er gebe, verführteihn-
der Gedanke, die weiße«Magiezu erlernen,-und
sich zum Herrn aller Geister und aller Schälze

machen zu können, unendlich, und selbst die Reize
seines jungen Weibes vermochten nicht, ihn vom

Studium dieser Mystik abzuhalten.
«



—

Mitternächtliche Beobachtung der Gestirne
und geheimnißvolle Gebete mit dem Schlage
Zwölf gesprochen, tiefes Schweigen gegen Jeder-
mann, und strenge Enthaltung von aller Art ei-

ner Annäherung an’s weibliche Geschlecht waren

die Hauptbedingungen, unter welchen allein der

Eingang in’s Geisterreich möglichwar. Der träu-

mende Streitmatter erfüllte streng diese Be-

dingungen, entsagte allen Lebensfreuden, vernach-
lässigte seine Geschäfte, und noch mehr sein jun;
ges Weib , welche seiner Kälte, seiner Verschlossen-
heit und noch mehr seinennächtlichenWanderun-

gen eine schlimmere Auslegung gab, als sie wirk-

lich verdienten.
»

Eine einzige Unterredung mit einem vernünf-
tigen Manne, ein Gran von dem Unglauben oder

von der Aufklärung, die jetzt so verrufen sind, ein

Freund, der das abgeschmackte..Buch ins Feuer
geworfen

.

hätte ,sj wie« die; ehrlichenfåHaussreusthk
des Ritters von« WIanchTmitsp der "Büchersamt"n’-
lungdes Ritters thaten, und Streitmatters

wäre als friedlicher Bewohner seiner Thaler ge-

storben!! An welchen UnsichtbarenFäden hängt
doch oft das Loos der armen Menschen!

Aber leiderifandsichkeiu Freund dieser Urt,
-

im Gegentheil gesellte sich ein eben so versehrt-be-
ner Kopf aus der Nachbarschaft zu Streitmatz
ters magischen Arbeiten. Was Wunder, daß

auch die junge Frau maulte, daß ihre Neigung

erkaltete, daß sie-über die geheimen Gänge und

die dadurch verursachten nicht« unbeträchtlichen

Ausgaben ihres Mannes zantte, und endlich bei

dem Rath und Trost suchte«der-«ihre Ehe gestifi
tetzhatte ,- und-· von deni siedise Wiederherstellung-
des Friedens im Hause erwarten konnte!

Sei es Albernheit, oder·, was leider! wahr-

scheinlicher ist, berechnete Bosheit des Mönches

«(ma«ncheUmstände scheinen sogar anzudeuten, daß·«
dieser« an Streitmatters Hang zur Mystik-
nichtsganz unschuldig ivar),- genug; statt vernünf-

tiger Untersuchung der Quelle des Unheils3,«er-I
klärte der Mönch: »Hei-tm und böse Leute« sehe-n
an diesem UnheilSchulw das Ehebettsehe verhert
und müsse besprochen werden. Er wolle sich, wenn

ihr Mann seine nächtlichenWanderungen anträte,

einfinden, und durch heilige Beschwörungen dem;

Einstusse der Zauberei und bösen Geister."Einl)alt-
thun-«

-

»die Fortiebuvgfolgt-)

46 d-

Haarlem mit seinen«Umgebungen.

(Schlnß.)

Die oberen Wände der Gallerie enthalten die

physikalischeund naturhistorischeBibliothek, deren

Schränke mit seidnen Gardinen bedeckt sind; in
den darunter befindlichenSchiebsächern,und in dem

großen Tischedes Saals- auf vdem ein reicher
Schatzvon optischen, astronomischen und mathe-
matischen Instrumenten aufgestellt ist, wird die

Naturaliensammlungaufbewahrt, in der sich IM-

ter den Seltenheiten ein versteinerter Fisch von«
ungewöhnlicherGröße befindet-

Teyler hat auch ein gelehrtes Institut gestil-
tet, das die Erörterung philosophischer- the-)lel-
scher, historischer und ästhetischerSätze zum Haupt-
zzwkgse hat, und die beste Beantwortung der auf-
-«gestelltetiPreis-fragen mit Medaillen krönt -M
Verhandlungen erscheinen schon-—fetthMZJahke
1780 im Druck,.·mit-einer Abbildung der Von

Ho.ktzhcy——in..Amsterdam gravirten Ehreumedaille.
des Instituts. Man tadelt den zu hohen-Preis
discleegxågöuxeg«SchriftenMit Recht; da- beson-
dersinrnnsern traurigen Zeiten, deren Gemein-
nützigkeitdadurch gehindert wird- dic Poch ke.

edle Stifter hauptsächlichbeabsichtete. Auch wird

dieser Zweck oft durch die Orthodvxie mancher Di-

rektoren«beeinträchtigt,»die zuweilen, dem· ausdrück-·
lich erklärten Willen Tehlers zuwider- anstatt der

Wahrheit und dem-Guten, in allen Formen, ohgk
tleinliche Rücksichtenaus positive Glaubenslehren,.
zu hujdigen, und mit unbesangenem, philosophi-(
schem und Weltbürgersinn zu- prüfen , »die Preis-
fragen und ihre Beurtheilung in die engeSchnür-
brust der rechtgläubigen,reforniirten Kirche ein-»

zwängen, und so die schönenZwecke des Justi-
tuts verfehlen. Ferme- legt wem der Pleektlrn

«

desselben und jener des Musåums öUk
«

sie mehr für Anhäufungvon Kapitalieu
mehrung der Einkünftedieser Stiftungen .. »gr»

und bemüht seyen, als zu liberaler Vergrößerung
und Beförderung höhererBlütherühinlicherSchd-
pfungen der Liberalitäteines edlen Privatmann-IF
zu wirken.

«

Das ebenfalls von Teyler gestzstm iska

hans ist ein großes, edles, für seinenzweckbez-
»

nahe zu p-rächt,iges--Gebäude,m weiches arme, w-

jahrte Dienstboten und andere dürftige Personen
-beidervGeschlechter ausgenommen werden. Sie er-

halten, außer der Weh-um« Bett und andere



—
«

häusliche Bedürfnisse
lind- eine bestimmtesjährliche

Quantität von Lebensmitteln- ihreübrigenNoth-.

wendigkeitensmussensie sich· durch, ihren Kräften j

angemessenesArbeitenerwerbenz» v

)

«D«-,"VVUHerrn van Maruni errichtete natur-

histdtsscheMufäUM1st das Eigenthum- der Haar-
lemmer Sozietat derWissenschaftenjund nimmt

unter den holländischenNaturalienkabinetten eine

der ersten Stellenein Es steht zwar, an Reich-
thum und Eleganzder Einrichtung ,«, dein- Teylew
schen-nach; allein, es ist durch seine trefflicheEin-
richtung und die Befolgung des Linneischen Sy-
stems sehr instruk»tiv."Bei jedem Kästchen und

Kasten, die die verschiedenen, sehr sorgfältig pro-

gressiv...geordneten,, Unterarten eines Geschlechts
enthalten, sindetf man eine Beschreibung seines
Inhalts nachienem Systeme abgefaßt.,Der iso-
logische Theil ist inden Saugthieren und Vögeln-
ziemlichvbllstandigs.»au"eh.die Schmetterling-- und

·

Jusektensammlungist sehs- MIs---Miwnqaiek
manche Seltenheit. —

, Wir besahen das berühmteLatidhaus, ivel--

chesdem ohnehin in allen Welttheilen bekannten

-Handelsmakiiie", Herrn Henry Hope gehörte- UUVT

von demselben vor einiger Zeit an den König
«

den« Holland, wie man sagt, umsechsmalhundertxs
tausend Gulden verkauft-«:wurde.Das-Landhaus«
Uegt indem Haarlemmer Holze, das, vermöge
eines-, von dem Magistrat dem Herrin-Pape ertheil-
ten Vergiinstigung,von demselbenzu geschinaekvollen
Pakthieen ausgehauen, fund in einen mit dem Land-

hause vereinigten englischenP«axt,.unigestaltet·wur-.».

de» »F dem dieer ,-pru"ntgebaude mit drei Sei-f
ten«hervorieucht«et.·Es ist im reinsten und edelsten
italiänischenGeschmackerbaut; die Fronte hat eine

vorspkingende Mittel- Und zwei Nebenfncxaden,«
die sich in, die Einfahrten bildende-»Säulenportale
endigen, Auch die 2 Etagen izerMittelfacadestnd
iede mir « Säulen HekzieruIin den Zwischenrau-

«. .rren« stehen zwei treffliche Statuen-
sie Samen und alle Ornamente des Gebäudes--

siUd Zdtlscher Ordnung. Die amphitheatraiische
Efplimadiivor dem Hause ist mit einer eleganten·

·

Elseleijmeg umgeben; zwei sehr breite Auf-
fahrten fuhrkiiZU die großen Thore, die in dem

erhöht liegend-ene·tfsten"Stockwerke besindlich sind.
Ueber dem VVkspkilIgendenErdgeschoß erhebt sich
eine Balllustradh dkgeinekleinere Esplanade vor
dem ersten Stock Unfaßt-.Esist nur zu bedauern-

daß diese-s herrlicheGebäude nicht aus Quadern,
sondern aus gebackenenSteinenerbaut ist, die-.
beim Absallen der blendend weißen Sizii-beklei-

4«7

MUS- das in dem feuchtenKiimassehr häufig ein-

tritt, -he—rvorscheinen,und den Totaleindruck des-

schönen-Ganzenstdhren,—das außerdem wirklich
erhaben seyn würde. Ein plattes italiänischesDach
krönt das Gebäude. Ein marmorner Laokoon auf
der Espctmade und-einige andereStatüen sind von

hohem KUUstWekkhes»Es war uns nicht vergönnt,
das Innere dieser acht konigiichen Viica zu sehen;
wir mußten uns daher mit der Schilderung der,
mit geläutertemSchdiiheitsstnn gepaakkezk grimm-

lischen Pracht, die in gelbem parischen und ande-

rem kostbaren Marmor-»in ost- und westindisehens

Hölzeriy und-besonders in seiner kostbaren ausge-

wähltenGemåldesammlung athmen soll, begnügen,
und bewunderten nur die Außenseite dieses Denk-

-mals,, das- sich ein handelnder Crdsus gestiftet hat.
Haarlem ist als die Wiege und das Heilig-

thum , er «:c)vllåndischenBlumeuzucht, besonders
durchs-nieZwiebelgewächshmit Recht berühmt.
Sie- machten ehemals einen wichtigen Handels-
dnkxig nur-»und sind fexlbstwnoehvjetzt, nachdem die-

ser Zweig des: Luxus mit vielen andern« seiner
Brüder, durch die traurigen Zeitereignisse, in Hol-
land sehr beschränktwurde, den HaarlemmerBlm
mengartnern eine reiche EriverbsquellaEs ge-

währt eins-en herrlichenAnblich die Tulpen-, Hutt-
zinthen - und Anrikelbeete und die-andern unzähl-
baren Kinder Flor-Us; wie «elne«b"unte,tause.ndfar-
bige Matte vor sich hingebreitet zu sehen. Alle

Sinneberauschen sich im Dufte dieser unabsehba-
ren Blumenfelders die ATun-e prangt im Feuer-
glauze«"der lebendigsten Farben und bezaubert das

Auge; die bescheidneHyazinthe und die noch be- l

scheidnere Aurikel prunken und imponiren weniger-
aus der Ferne;-aber-·wie sehr gewinnen sie bei nä-

herer Beschauung ihres zarten, kunstvollen Baues

sund beitnsEinsaugen ihres Nektarduftes, der der

stolzen, geruchlosenTulpe mangelt! Und doch wa-
ren esd gerade die Tuipen, die ehemals den Haupt-
handel der- Haarlemmer Blumisien ausmacheer
und die Liebhaber in Holland und im Auslande

durch eine rasennLeidenschaftfür diesen Aktien

des Luxus oft ruinirten’,"da- sie manche Tulpem
zwiebel mit mehreren tausend Gulden bezahlten.
Das hatsich nun freilich geändert; der Wahl-
spruch unserer unerhörtenZeitepocheist: Pnnem et

cjrcensesi Denn Brod bedarf nun einmal schlech-
terdings dieThierparthie desMenschen, undSchau-
spiele, nebst mancherlei narkokischenAmtisements,
der geistige oder feinsinnliche Theil dieses Zwit-
ter-s, um das Elend der Zeiten zu vergessen! Son-

derbar genug, daß gerade in einer solchen Epoche-
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roo ivir alle nach der schweren Kunst des-Berges«-- soeeebemDnibeMwwwmkmwm Revis-»n-

sens ringen, die-Herren Mtlelnvniker von neuem; TZUWDUHMWU
M
»den-Werdengeladen nied. ziieree neu

spuken , Um uns das Gegentheil durch -Hierogl"si)- LETTERTerz«Jstennalaslso anaebrakth dab- wenn die Sams-

phen anznkünstclii.-. ;

l
- "-

,
-

M ZeäsxsoaMsstaksäWHATM« NEM- W SICH VII-.

Die Haarlemmer..:Bleichen.isindin Holland
« - Z .«:. .-m:«k’.-?æHanf-WANT-, ·

und allen umgränszenden Ländern berühmt, und
- IN Hist-MADE-ÆstvmiefäierePariere-meet sich dar StegX

durch einheimische und ausländische Bestellungen de:NEWTON-TÄNZEprCI Hllnlsbw welcher aus

unaufhörlichbeschäftigt.Die ausgezeichnete Weiße «e-s:i«:;«c"t;u:;:,-;J;ad»n»in;s«:is:22.tieii;III-DR-
der hier«gebleichtenLeinwand wird-einerbeson- Mk» EHW via-Stauden unter denjenian Martern,xund.
den-, bis Ietzt durch. Kunstnoch nicht erreichten, kaum-WITH Hbespseivspzpmjs k:

—
«

- .: -

Elgenschastdes Wasseksaus dechEarsemmeansrf —- Man hat in«Cnaland·beteihnet·-··daßin «den««dreiQbkniaeeik
zugeschrieben. Die Leinwand-- Dionen-- Gauner-: chsmM NUMMMMHM Engiinn Schwam- missen-We
und andere Fabriken und Mannfakturen .«thei·len«-vom Jahr keins-dir End-T»Form« Jahrhunderts-san4o«»o»
das allgemeine Schicksal des Gewerbwesene;sie sznpek W ihpmMükmzm Vm,»"zdküzmpkpmM;

sind sehr n.n Perfallz lud-»san«läßt IhrkThäugf -Dieceyler’s Sorietät«dåstfür dießyuoreine historischeFras
kric- selbst m Nesem Zustande- noch auf Ihren ehe· ge aufgegebenjund»die"geiydhutichejdeailievon,lZenofl. dem anne-

maligen Flor schließen- ..

—

du«-, pskpzk weissen-a war-We Amm« W MM

G.
' P.

- :

dekdiufaabeeinsendeee»Welches-sinddie Ursachm,. »vor-ausM »
? «

-

-

ständige Fortdauer des chinesischenokeichdfile so piegygusonns
dertenerklärt werden sann-is- —-z..»» ziu

·

- ein Mienen Lin-riet bat die Schlachtdon Asperth sonst
·-

« «·

auch von Online-genannt- in Mchssianren dacgestear. Da dar

certain der Natur sehr nahe komme-, und M Mkspmn wohl «

·
trafen sind, so hat daei cadleau großen Zuiauß ,

T a g c s c gxc b LU- h est F LU- - - THE-Entseanhaben rwei Diebe dar für-michsskywakzenoergischeT
-

.»
.

»

,; » » Gotte-permis außerhalb Wien aussetaiibn Man- schätzt des-. n«-!

durch verursachten Schaden auf ist-»von fl» indem die Diebe alle
Tapetenbon den Wänden, san-lachte Vorbei-me an den Betten,

abgeschnitten haben, um den Seide-Mosi- .led- Silber und got-

dene Treffen in erhalten, "bei welcher Opera-sen sie nist- anpa-

Sachenvon großemWende gänzlichverdorbenhaben. Einen die-

ser Cleridenhat man bereite aefänalich eingebracht, nnd man hofft,
daß auch der andere bald eingebracht werden wird.

Miszeilen

Zi-Viellenenve Wlaen spielte am nisten December die Gemahlinn

des Hen. Lafosfe unvorsichtig mit einer aeladenen Fllntr. Diese

ging los, nnddaå iunae, erii seit sechs Monaten berehlichre«23eib,»

dad sirlun aesegneten Umständen befand, stände-todtin· Boden.

—- Cesps sont-In weni. snieset-niesen nie-ep- dem-M·em see-see
«

. « sz »

»

s-«

Wohlgefallenö, dessen Allerhochsidcefelben»ein-von ihm til-erfand-sich am Wen Dezember Von M neberfahu M Wörth über den
red botanisehes Werk gewürdiat haben, einegroßegoldene Medailie,

. Rhein sehen, nnd wollten auf das diesseitiae Ufer nach Knielingen
- - ·

- kred rten be-Wkch

ThauCLJZLI
l

fahren; mitten auf dem Strome übernei sie ein außerordentlicher
voqurä tigten i --

» » · Sturm. Die beiden Wörtherkxhisser konnten über da5"Schiffnnd die

—- su Perlen-eur- schlicd lich- in der Nacht new DIE-n Des-Its- - Weiten-nichtMeister werden, —" das Schiff-schlug um. Vier sper-

hee ein Dieb ins«Haut- deezTiscdletmeisterdxsnlienzEr Inmin dle sont-, a verheirathete Männer, ein- lediaer junger Bursch- qsikq
««

Schlafhka WI- VSMI KAP- HMUWC WORK-P- DEE FWI s erwachsene-S Mädchen — fanden iht Grab in den«-DER Dz- «-

erivacht nndglnubtzuerst- eine Katzewäre in,der samtnen-da Abs-I den Schiffer konnten ibch mer noch. durch. Schwimmen auf eine.

der Dieb etwas lauter wird- Okka die Fan plöslsch MS dem Jnfelretkenzaußerordentlich mitkwätdsa aber ist die Rettung der

Bett, faßt den Dieb und schreit um Hülfti Dek, DIE flicht- sie fünften Person, nemlich IM- FWU VVJIdem einen Viktualienhändi

läßt ihn nicht lod; et gewinnt die Stknßh Umsonst- M nttvidten m, weiche sie ihrem treuen Hunde zu verdanken hap Dies-g wu.

Arme der Frau halten ihn
"

fest. Endlich fällt der Dieb, die Vpk den mit Genüge-l beladenen Karten ges-»Um- wip ak« nun da-

Frau auf ihn, und beide liegen anf- der Straße ausgestreckt Die Schiss umschlngund alles in das Wasseksie-, sp suchte dieskk du«-
Nachbarn laufen auf das Geschrei insnmmen, der Mann kommt, Schwimmen das Land til erreichen, 'T· sog den atmet-passieren
auch an- obgleich ein wenig zu spät; man sinder den Schuldiaen Karten nach sich- und da die eben erwähnte Fktzuneb M Us-

oon der Frau festgehalten,die ihn, nor aiien Stößen nnd Wun- sem starren festhielt, so bracht-—er sie com-au- smckllch an

sen, nicht los lief. das Ufer.


